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Phytomedizin und Pflanzenschutz 100 Jahre unter dem Dach der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) 
Phytomedicine and Plant Protection for 100 years in the Federal Biological Research Centre for Agriculture and 
Forestry (BBA) 
Von Fred Klingauf und Heinrich Brammeier 
Im „Faktenbericht 1998 zum Bundesbericht Forschung 1996" 
des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft, Forschung 
und Technologie sind die Forschungsschwerpunkte der Biologi-
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) mit 
den folgenden Stichpunkten bezeichnet: Phytomedizin, Inte-
grierter Pflanzenschutz, Gentechnik, Naturhaushalt, Verbrau-
cherschutz. Mit diesen fünf Stichworten ist der wesentliche For-
schungsrahmen der BBA erfaßt. Allerdings werden darüber hin-
aus weitere Bereiche wahrgenommen, die jedoch nicht den Um-
fang einnehmen wie die genannten. 
Im Hinblick auf die Gesamtaktivitäten der BBA zeigt sich be-
sonders im letzten Jahrzehnt eine zunehmende Umwidmung der 
Forschungsaktivitäten zugunsten der „Hoheitsaufgaben". Als 
selbständige Bundesoberbehörde ist die BBA zu rund 66 % mit 
Hoheitsaufgaben befaßt, wobei die Prüfung und Zulassung von 
Pflanzenschutzmitteln an erster Stelle stehen (Abb. l). 
Gründung der Biologischen Abteilung und das Acht-
Punkte-Programm 
Die Vorgeschichte der BBA ist im wesentlichen durch zwei 
Trends bestimmt, die aufeinander zulaufend 1898 ihre Ver-
schmelzung in der Abteilungsgründung fanden: 
1. Die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts war neben vielen an-
deren wissenschaftlichen Pionierleistungen ganz besonders 
auch durch die Entwicklung der Biologie und mit ihr der 
Phytopathologie bzw. Phytomedizin als Wissenschaft ge-
kennzeichnet. 
2. Der Gedanke des praktischen Pflanzenschutzes fand Eingang 
bei der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft (DLG), die 
1891 einen „Sonderausschuß für Pflanzenschutz" grün-
dete. 
Von beiden Seiten - der Wissenschaft und der Praxis - wurde 
das Feld vorbereitet, auf dem sich eine eigenständige staatliche 
Organisation für den Pflanzenschutz entwickeln konnte. Die 
weitreichenden Fortschritte in der Mykologie und Entomologie 
wurden vom Pflanzenbau aufgegriffen und führten bereits 1880 
zu Forderungen an die Reichsregierung, eine eigene staatliche 
Pflanzenschutzorganisation zu schaffen. Diese Forderung des 
Landwirtschaftsrates blieb zunächst ungehört. 
Neue Anträge zur Schaffung einer „Landwirtschaftlich-tech-
nischen Reichsanstalt für Bakteriologie und Phytopathologie" 
wurden von dem praktischen Landwirt und Reichstagsabgeord-
neten Dr. ScHULZ-LUPITZ in den Reichstag eingebracht. Es dau-
erte bis zu dem für den Pflanzenschutz in Deutschland bedeut-
samen 28. Januar 1898, als der Reichstag mit Zustimmung aller 
Parteien beschloß, eine „Biologische Abteilung für Land- und 
Forstwirtschaft" einzurichten, die beim Kaiserlichen Gesund-
heitsamt angesiedelt wurde. Am Kaiserlichen Gesundheitsamt 
hatte man sich schon seit 1876 mit wissenschaftlich-technischen 
8% Hoheitsaufgaben und Begleitforschung: 66% 
26% 
1 Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln 
2 Geräteliste, Anwendungstechnik 
3 Gentechnikgesetz 
4 Chemikaliengesetz 
5 Resistenzprüfung 
6 Erstellung von Richtlinien und Grundsätzen 
Forschung, mittelbar mit den Hoheitsaufgaben verbunden: 26 % 
7 Forschungen zur Phytopathologie und zum integrierten Pflanzenschutz 
Forschungsmanagement 8% 
8 Organisation, Bibliotheken, EDV, Sonstiges 
Abb. 1. Relativer Anteil der Wissenschaftler (n = 209) an Hoheitsaufgaben und Forschung in der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft, Stand: 31. Dezember 1997. 
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Übersicht 1. Arbeitsgebiete der Biologischen Abteilung laut Denk-
schrift zum Entwurf eines Nachtragsetats (Kapitel 3 Titel 14 der ein-
maligen Ausgaben) für das Jahr 1898 - Reichstagsdrucksache Nr. 
241 1897/98 (gekürzte Wiedergabe). 
Arbeitsgebiete der Biologischen Abteilung 
„ 1. . .. Erforschung der Lebensbedingungen der thierischen und 
pflanzlichen Schädlinge der Kulturpflanzen und die Gewinnung 
von Grundlagen für eine planmäßige Bekämpfung ... 
2 .... Studium der Nützlinge aus dem Thier- und Pflanzenreiche . . . 
3. . .. Studium der für die Landwirthschaft im Allgemeinen nütz-
lichen und schädlichen Mikroorganismen . . . 
4 .... Beschäftigung mit den durch anorganische Einflüsse, z. B. 
durch Rauch und Hüttengase hervorgerufenen Schädigungen 
der Land- und Forstkulturen .. . 
5. Experimentelle Forschungen ... auf den Gebieten der Bienen-
zucht und der Fischzucht ... 
6. . .. Sammlung, Sichtung und Veröffentlichung statistischen Ma-
terials über das Auftreten der wichtigsten Pflanzenkrankheiten 
im In- und Auslande ... 
7 . .. . Veröffentlichung gemeinverständlicher Schriften und Flug-
blätter, betreffend die wichtigsten Pflanzenkrankheiten ... 
Alljährlich abzuhaltende Konferenzen, an welchen die Leiter der 
einzelstaatlichen Institute und sonstige Fachmänner aus den 
Kreisen der Gelehrten und der Praktiker Theil zu nehmen hätten, 
könnten dazu beitragen, die nothwendige Fühlung zwischen der 
wissenschaftlichen Thätigkeit der neuen Abtheilung und den Be-
dürfnissen der Praxis herzustellen. 
8. Endlich könnten auch die deutschen Schutzgebiete in den Be-
reich der Thätigkeit eingeschlossen und Sachverständige, wel-
che später an Ort und Stelle weiterzuarbeiten hätten, ausgebil0 
det werden." 
Arbeiten auf dem Gebiet der Reblaus und mit Untersuchungen 
über die Biologie und Bekämpfung des Kartoffelkäfers befaßt. 
Vier Wochen nach dem Reichstagsbeschluß zur Gründung 
einer „Biologischen Abteilung für Land- und Forstwirtschaft am 
Kaiserlichen Gesundheitsamt" wurde von einer Sachverständi-
genkonferenz ein umfassender Plan vorgelegt, der auch die Ar-
beitsgebiete bzw. die Richtlinien für die später noch zu schaf-
fende „Landwirtschaftlich-technische Reichsanstalt für Bakte-
riologie und Phytopathologie" in acht Punkten beschrieb (Über-
sicht 1). Bis auf einige Abstriche hat dieses „8-Punkte-
Programm" auch für die heutige Biologische Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft noch Gültigkeit. Dies wird deutlich, 
wenn die Richtlinie dem Paragraphen 33 des gültigen Pflanzen-
schutzgesetzes gegenübergestellt wird, in dem die Aufgaben der 
heutigen BBA beschrieben sind (Übersicht 2). 
Im Laufe des Jahres 1898 nahm die Biologische Abteilung, in 
fünf Laboratorien und 16 weiteren Zimmern untergebracht, am 
Kaiserlichen Gesundheitsamt ihre Arbeit auf. Jedes Laborato-
rium war eine organisatorische Einheit, die bis 1919 Bestand 
hatte: 
• Neben seiner Funktion als Abteilungsvorsteher war Dr. FRANK 
als landwirtschaftlicher Botaniker für das „Botanische Labo-
ratorium" zuständig. 
• Das „Chemische Laboratorium" wurde von Dr. MoRITZ ge-
leitet. 
• Das zweite „Botanische Laboratorium" wurde von Dr. Frei-
herr VON TUBEUF geführt, der ein auf dem Gebiet des Forst-
wesens erfahrener Botaniker war. 
• Das „zoologische Laboratorium" unterstand Dr. RöHRIG. 
• Das „Laboratorium für landwirtschaftliche Bakteriolo-
gie" leitete Dr. HILTNER. 
Jedem der vorgenannten Wissenschaftler war ein Assistent 
(zwei Botaniker, zwei Chemiker, ein Zoologe) beigegeben, so 
daß die Arbeit der Biologischen Abteilung 1899 mit 10 Wissen-
schaftlern begann. 
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Übersicht 2. Aufgaben der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft gemäß dem Gesetz zum Schutz der Kulturpflanzen 
(Pflanzenschutzgesetz - PflSchG) vom 15. September 1986. 
Achter Abschnitt 
Behörden 
§ 33 
Biologische Bundesanstalt 
(1) Die Biologische Bundesanstalt ist eine selbständige Bundesober-
behörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten. 
(2) Die Biologische Bundesanstalt hat, zusätzlich zu den Aufgaben, 
die ihr durch dieses Gesetz, durch Rechtsverordnungen nach den 
§§ 7, 17, 19 und 30 Abs. 1 oder durch andere Rechtsvorschriften 
übertragen sind oder werden, folgende Aufgaben: 
1. die Unterrichtung und Beratung der Bundesregierung auf dem 
Gebiet des Pflanzenschutzes, 
2. Forschung im Rahmen des Zwecks dieses Gesetzes, einschließ-
lich bibliothekarischer und dokumentarischer Erfassung, Auswer-
tung und Bereitstellung von Informationen, 
3. Mitwirkung bei der Überwachung zugelassener Pflanzenschutz-
mittel, 
4. Mitwirkung bei der Überwachung der Pflanzenschutzgeräte der in 
die Pflanzenschutzgeräteliste eingetragenen Gerätetypen, 
5. die Prüfung von Pflanzenschutzgeräten, 
6. die Prüfung und die Entwicklung von Verfahren des Pflanzen-
schutzes, 
7. die Prüfung von Pflanzen auf ihre Widerstandsfähigkeit gegen 
Schadorganismen, 
8. die Untersuchung von Bienen auf Schäden durch zugelassene 
Pflanzenschutzmittel, 
9. Mitwirkung bei der Bewertung von Stoffen nach dem Chemi-
kaliengesetz. 
Die Arbeiten der ersten Jahre bewegten sich mehr oder weni-
ger im Rahmen der Programmpunkte l. bis 3., der Erforschung 
der Lebensbedingungen der tierischen und pflanzlichen Schäd-
linge, dem Studium der Nützlinge und dem Studium der nützli-
chen und schädlichen Mikroorganismen. Aus dieser Zeit stammen 
grundlegende Untersuchungen über wichtige Pflanzenkrankhei-
ten pilzlichen Ursprungs, über Bodenbakterien, die Knöllchen-
bakterien der Leguminosen und ebenso über U nkrautbekämpfung 
sowie über Hagelschäden an Pflanzen. Im zoologischen Bereich 
wurden besonders Arbeiten über die Nützlichkeit und Schädlich-
keit einheimischer Vogelarten, die Bekämpfungsmöglichkeiten 
der Pflanzenläuse sowie schädlicher Nager durchgeführt. Auch 
wurden bereits Arbeiten über Nematoden aufgenommen. 
Kaiserliche Biologische Anstalt für Land- und Forst-
wirtschaft und Gründung des Deutschen Pflanzen-
schutzdienstes 
1905 wird zu einem wichtigen Jahr in der weiteren Entwicklung 
der Biologischen Abteilung: Mit Gültigkeit vom 1. April 1905 
verkündet der Reichsanzeiger Nr. 83 vom 6. April 1905 sie als 
selbständige „Kaiserliche Biologische Anstalt für Land- und 
Forstwirtschaft in Dahlem bei Steglitz" (KBA). Bereits zum Jah-
resende 1904 hatte sie von dem neu errichteten Dienstgebäude an 
der Königin-Luise-Straße Besitz genommen, wo sie auch heute 
noch neben Braunschweig ihren Dienstsitz hat (Abb. 2). 
Nachdem die wissenschaftliche Einrichtung zum 1. April 1905 
ihre Selbständigkeit erlangt hatte, übernahm die Biologische An-
stalt auch die Verantwortung für den praktischen Pflanzenschutz. 
Es war dies die bereits erwähnte zweite Trendlinie, die ihren Ur-
sprung in dem 1891 von der DLG gegründeten „Sonderausschuß 
für Pflanzenschutz" hatte. Das ,,Meldewesen", d. h. die Erfas-
sung über das „Auftreten von Krankheiten und Schädlingen in 
Deutschland", ging von der DLG auf die KBA über. Die Über-
nahme der bisherigen DLG-Aktivitäten zum Pflanzenschutz 
142 FRED KUNGAUF und HEINRICH BRAMMEIER, Phytomedizin und Pflanzenschutz 100 Jahre unter dem Dach der BBA 
Abb. 2. Dienstsitz der Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land- und Forstwirtschaft in Berlin-Dahlem, Königin-Luise-Straße, bezogen 1904, 
und heutiger Sitz der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft in Berlin. (Kopie einer historischen Abbildung aus: Fünfte Denk-
schrift am Kaiserlichen Gesundheitsamt, Januar 1905.) 
fand am 22. Mai 1905 statt, so daß dieser Tag als offizielles Grün-
dungsdatum des „Deutschen Pflanzenschutzdienstes" unter 
Führung der Kaiserlich Biologischen Anstalt gilt. Die Haupt-
sammelstellen der Länder, nach heutiger Definition die Pflan-
zenschutzämter, hatten zwar immer noch eine große Eigenstän-
digkeit, sie unterstanden aber formal und berichtspflichtig der 
KBA als „oberste Instanz". 
Zu den Arbeiten in den fünf Laboratorien kam im Jahre 1913 
ein weiteres Laboratorium hinzu. Im Jahresbericht 1913 heißt es 
dazu: ,,Die Erteilung von Auskünften über Fragen des prakti-
schen Pflanzenschutzes hat einen solchen Umfang angenommen, 
daß die mit der Bearbeitung der Anfragen betrauten Mitglieder 
und Ständigen Mitarbeiter ihrer Hauptaufgabe, der wissen-
schaftlichen Forschung, zeitweilig fast ganz entzogen werden. 
Um diesem Übelstande zu begegnen, ist im Laufe des Berichts-
jahres ein besonderes Laboratorium für Pflanzenschutz er-
richtet worden, dem in erster Linie die Bearbeitung der Aus-
künfte und des statistischen Materials über Krankheiten und Be-
schädigungen der Kulturpflanzen obliegt. Vorsteher dieses La-
boratoriums ist Geheimer Regierungsrat Dr. APPEL." 
Die Aktivitäten der Biologischen Reichsanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft 
Im Jahre 1919 begann für die „Biologische Reichsanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft" (BRA), wie sie nun hieß, ein neuer 
Abschnitt. Die Leitung der BRA übernahm Prof. Dr. Ono AP-
PEL. Neben seinen besonderen wissenschaftlichen Befähigungen 
und organisatorischen Talenten kamen ihm auch die Zeitum-
stände durch das Ende der bundesstaatlichen Verfassung entge-
gen, was der BRA ein weiteres, enges Zusammenrücken mit den 
Pflanzenschutzdiensten der Länder ermöglichte. Diese enge Ver-
bindung im „Deutschen Pflanzenschutzdienst" zwischen Biolo-
gischer Reichsanstalt einerseits und den Hauptstellen für Pflan-
zenschutz der Länder andererseits bestand bis zum Jahre 1937. 
Erst mit dem Erlaß des ersten Pflanzenschutzgesetzes 1937 er-
folgte eine andere Zuordnung der Länderdienste; sie wurden dem 
Reichsnährstand unterstellt. 
Neben der Fortführung der Arbeiten zu den Punkten 1., 2. und 
3. des „8-Punkte-Programms" war ab 1905 durch die Übernahme 
der Aufgaben des Sonderausschusses für Pflanzenschutz der 
DLG die Ausfüllung des Punktes 6., die „Veröffentlichung der 
wichtigsten Pflanzenkrankheiten", hinzugekommen. 
Auch zum Punkt 7. ,,Veröffentlichung gemeinverständlicher 
Schriften und Flugblätter, betreffend die wichtigsten Pflanzen-
krankheiten" wurden große Fortschritte erzielt. Neben der Ver-
öffentlichung des statistischen Materials zum Auftreten von 
Krankheiten und Schädlingen wurden laufend Merkblätter zur 
Bekämpfung aktueller Schadorganismen herausgegeben. Seit 
dem Jahre 1906 erscheinen die „Mitteilungen", in denen, wie es 
in einem Vorwort aus dieser Zeit heißt, ,,in allgemeinverständ-
licher Form über die Ergebnisse aller von der Anstalt durchge-
führten Untersuchungen" berichtet wird. Bis Ende 1997 sind in 
dieser Reihe 333 Hefte erschienen. Ab 192 1 gibt die BBA bzw. 
ihre Vorläuferorganisation das monatlich erscheinende „Nach-
richtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes" heraus. Bis 
zu diesem Jahr sind rd. 7 400 Artikel zu aktuellen Pflanzen-
schutzproblemen im Nachrichtenblatt erschienen. 
Besondere Erwähnung verdient der zweite in Punkt 7. ge-
nannte Bereich, die „jährlich abzuhaltenden Konferenzen". 
Diese Forderung, daß Wissenschaft und Praxis in einen Dialog 
treten, wurde erst ab dem Jahre l 919 e1füllt: Ab 1919 fanden 
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jährlich Haupt- oder Vollversammlungen statt, auf denen nicht 
nur fachliche Probleme aus der Praxis erörtert wurden, sondern 
auf denen auch die Arbeiten, z. B. zur Prüfung von Pflanzen-
schutzmitteln, zu Beizversuchen oder auch zu Resistenzprüfun-
gen zwischen Biologischer Reichsanstalt und den Hauptstellen 
der Länder vergeben und die Ergebnisse beraten wurden. Nach 
1937, als die Biologische Reichsanstalt nicht mehr formal ober-
ste Instanz für den Deutschen Pflanzenschutzdienst war, fanden 
die Vollversammlungen unter ständig wachsender Teilnehmer-
schaft ihre Fortsetzung in den „Deutschen Pflanzenschutztagun-
gen", deren erste im Jahre 1938 abgehalten wurde und deren 51. 
vom 5. bis 8. Oktober 1998 in Halle/Saale stattfinden wird. 
Zurück zum „8-Punkte-Programm", zu Punkt 4., wie sieht es 
mit seiner Umsetzung aus? Die „agrikulturchemischen Arbei-
ten", von denen hier die Rede ist, wurden von Anbeginn verfolgt. 
Schon der erste Leiter des Chemischen Laboratoriums, Dr. Mo-
RITZ, befaßte sich mit bodenbürtigen Depressionsfaktoren nicht-
parasitärer Natur für das Pflanzenwachstum, die später in das La-
boratorium für Chemie oder noch später in das Institut für nicht-
parasitäre Pflanzenkrankheiten übergingen. In den 70er Jahren 
kamen unter Punkt 4. einzuordnende Fragestellungen hinzu, z. B. 
aus dem Bereich der Anwendung von Tausalzen und deren ne-
gative Wirkung auf Straßenbäume, und in den 80er Jahren zum 
,,Komplex Waldsterben" oder in den 90er Jahren zur „Klimaver-
änderung". 
Der Punkt 5. hat bezüglich der Fischkrankheiten zu keiner Zeit 
eine Umsetzung in der Biologischen Anstalt für Land- und Forst-
wirtschaft erfahren. Anders war es für die Honigbiene. Ihre 
Krankheiten wurden schon früh als Arbeitsgebiet aufgenommen 
und mußten erst 1945 aufgegeben werden. Seit 1976 verfügt die 
BBA aber wieder über eine in Europa einzigartige Bienenunter-
suchungsstelle. Hier werden Schäden durch Pflanzenschutzmit-
tel und andere in der Landwirtschaft angewendete Chemikalien, 
z. B. Holzschutzmittel, an Bienen aufgeklärt und tragen damit 
zur Festlegung von Anwendungsvorschriften zur Vermeidung 
von Bienenschäden bei. Dieser Stelle obliegt auch im Zulas-
sungsverfahren von Pflanzenschutzmitteln die Prüfung auf Bie-
nenverträglichkeit. 
Der Punkt 8. betraf die deutschen Kolonien. Aus heutiger Sicht 
muß man wohl sagen, daß es sich hierbei zum Glück nur um eine 
kurze Episode für Deutschland handelte. Nichtsdestoweniger 
kommt man inunerhin auf 169 Arbeiten, die aus der Abteilung, 
der Kaiserlich Biologischen Anstalt und der Biologischen 
Reichsanstalt zu Problemen der Tropen und Subtropen hervor-
gegangen sind. Im Zeitraum von 1962 bis 1991, als die BBA 
noch etwas enger als heute in Projekte der Entwicklungshilfe ein-
gebunden war, sind es 349 Arbeiten, die zu diesem Bereich aus 
der BBA stammen. 
Am Ende der Durchsicht der Leitsätze muß noch einmal auf 
den ersten Punkt „die Eiforschung der Lebensbedingungen der 
thierischen und pflanzlichen Schädlinge der Kulturpflanzen und 
die Gewinnung von Grundlagen für eine planmäßige 
Bekämpfung derselben" verwiesen werden. Im Prinzip sind in 
diesem Punkt alle Aktivitätsbereiche der BEA angelegt oder kön-
nen hieraus abgeleitet werden. In der Biologischen Abteilung 
und der KBA standen ackerbauliche und physikalische Maßnah-
men zur Bekämpfung von Schadorganismen noch stark im Vor-
dergrund der Arbeiten. Nach 1920 wurden unter Berufung auf 
den Punkt 1. neue Laboratorien in der BRA gegründet, so zur 
Prüfung von Pflanzenschutzmitteln, zur Resistenzzüchtung, für 
phänologische und meteorologische Arbeiten und zum Studium 
der Vmrntsschädlinge. 
Die Notwendigkeit, die Krankheiten und Schädlinge in den 
Hauptanbaugebieten ihrer Wirtspflanzen zu studieren, führte 
zum Aufbau von Zweigstellen: 
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In Naumburg/Saale wurden Arbeiten zur Reblaus fortgesetzt, 
die zuvor bereits (schon seit 1907) in der ersten Außenstation der 
Dahlemer Anstalt, der Reblausstation in Ulmenweiler bei Metz, 
begonnen worden waren. 
Der Zweigstelle Aschersleben (1920) wurde die Eiforschung 
der Krankheiten und Schädlinge im Gemüse- und Zierpflanzen-
bau übertragen. 
1921 folgte die Zweigstelle in Stade zur Erforschung und 
Bekämpfung der Krankheiten und Schädlinge im Obstbau. 
Ebenfalls 1921 entstand eine Zweigstelle in Trier, die 1926 
nach Bernkastel-Kues übersiedelte und die für die Verbesserung 
und Gesunderhaltung des Weinbaus an Mosel, Nahe, Ruwer zu-
ständig war. Das Institut befindet sich auch heute noch dort. 
1925 entstand die Zweigstelle in Kiel-Kitzeberg zur Erfor-
schung der Schädlinge des Getreides und der Futterpflanzen 
einschließlich Ölpflanzen. 
1934 kam die Zweigstelle Braunschweig-Gliesmarode zur 
Biologischen Reichsanstalt. Hier befaßte man sich vor allem mit 
Untersuchungen der Rostkrankheiten an Getreide und mit der 
Frostwiderstandsfähigkeit der Kulturpflanzen. 
Daneben entstanden zahlreiche „Fliegende Stationen" und 
kleinere Außenstellen, die Spezialfragen zu bearbeiten hatten, 
wie z. B. Erforschung der Nonnenplage, Studium der Rüben-
fliege oder der Wiesenschnaken und auch zur Resistenzzüchtung 
der Kartoffeln. 
Prüfung von Pflanzenschutzmitteln und weitere 
Hoheitsaufgaben 
Die „Gewinnung von Grundlagen" - im chemischen Pflan-
zenschutz - war ein Arbeitsbereich, dem sich die Biologische 
Abteilung am Kaiserlichen Gesundheitsamt von Anfang an zu-
wenden mußte, wenngleich die gesetzlichen Regelungen noch 
Jahrzehnte auf sich warten ließen. Schon im ersten Bericht der 
Biologischen Abteilung aus dem Jahre 1901 über ihre bisherige 
Tätigkeit heißt es: ,,In Folge höheren Auftrags wurden mehrfach 
verschiedene Mittel, welche in neuerer Zeit zur Bekämpfung der 
Reblaus empfohlen worden sind, geprüft. Es hat sich dabei erge-
ben, daß diese Mittel theils gänzlich unbrauchbar sind, theils 
nicht entfernt an die Wirksamkeit des seit langer Zeit in Anwen-
dung befindlichen Schwefelkohlenstoffs heranreichen." Es ist 
wohl anzunehmen, daß der „höhere Auftrag" durch das 
„Reichsamt des Inneren" vorlag, dem die KBA unterstand. 1920 
wurde eine „Prüfstelle für Pflanzenschutzmittel" bei der Biolo-
gischen Reichsanstalt in Berlin-Dahlem eingerichtet. Schon ein 
Jahr zuvor - 1919 - hatte der Arbeitsausschuß des Deutschen 
Pflanzenschutzdienstes eine „Prüfungsordnung" beschlossen. 
Eine gesetzliche Regelung für die freiwillige Prüfung von 
Pflanzenschutzmitteln im Anerkennungsverfahren gibt es seit 
1937. Mit dem ersten Pflanzenschutzgesetz vom 8. März 1937 
wurde die BRA stärker forschungs- und prüfungsbetont, 
während die Pflanzenschutzberatung bei den Pflanzenschutzäm-
tern in den Ländern etabliert wurde. Dies ist auch heute noch die 
bestehende Regelung, wenngleich durch zwei weitere Pflanzen-
schutzgesetze tiefgreifende Änderungen bei der Prüfung und Zu-
lassung von Pflanzenschutzmitteln eintraten: oa·s zweite Pflan-
zenschutzgesetz vom 10. Mai 1968 führte die obligatorische 
Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln ein. Das 
dritte Pflanzenschutzgesetz vom 15. September 1986 schloß den 
Naturhaushalt als Prüfungsgegenstand ein. Die mit den Pflan-
zenschutzgesetzen der BBA neu zugewiesenen Aufgaben führten 
zu beträchtlichen Neueinstellungen von Wissenschaftlern und 
technischen Kräften. 
Zu Änderungen der Arbeitsabläufe und weiteren verstärkten 
Prüfungen wird auch das gerade (März 1998) verabschiedete 
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Tab. 1. Entwicklung des Bestandes an Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft und ihrer Vorgänger 
Jahr 1900 1923 1930 1937 1945 1962 1969 1987 1992 1997 
Wissenschaftler 10 421) 522) 763) 0 101 4) 1967) 
1) Neuorganisation der BRA unter Appel zum größten Teil abgeschlossen 
2) Konsolidierung, trotz Wirtschaftskrisen und Depressionsjahre war die BRA um Außenstellen und „fliegende Stationen" erweitert worden 
3) Neuverteilung der Aufgaben durch das erste Pflanzenschutzgesetz 
4) Neuorganisation nach Zusammenführung von Berlin-Dahlem und aller im Westen gelegenen Außenstellen mit Braunschweig abgeschlos-
sen 
5) Obligatorische Prüfung nach zweitem Pflanzenschutzgesetz 
6) Naturhaushalt nach drittem Pflanzenschutzgesetz 
7) Wiedervereinigung mit Kleinmachnow 
8) Anpassung an EU-Gesetzgebung 
vierte Pflanzenschutzgesetz führen . Mit diesem Gesetz wird die 
Richtlinie 91/414/EWG in nationales Recht umgesetzt. Damit ist 
unter anderem auch ein „Systemwechsel" verbunden. Die Zulas-
sung regelt nicht nur das Inverkehrbringen der Pflanzenschutz-
mittel, sondern auch verbindlich deren Anwendung in ausgewie-
senen Indikationen. 
Als weilere gesetzliche Aufgabenstellung, die im Gefolge 
einen großen Forschungsbedarf begründete, kam für die BBA die 
Prüfung der gentechnischen Sicherheit nach dem Gentech-
nikgesetz vom 20. Juni 1990 hinzu. Ferner ergeben sich hoheit-
liche Aufgaben aus dem Chemikaliengesetz und im Bereich der 
Resistenzprüfung für neue Pflanzensorten in Zusammenarbeit 
mit dem Bundessortenamt. 
Aus den gesetzlichen Vorgaben zu den verschiedenen Zeiten 
entstanden für die BBA auch immer neue und weiterreichende 
Aufgaben. Dies war zwangsläufig mit einer Zunahme von Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern verbunden (Tabelle 1). 
Drei Biologische Zentralanstalten und die Gründung 
der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forst-
wirtschaft 
Tiefe Einschnitte in die kontinuierliche Entwicklung der For-
schungsanstalt brachte das Ende des Zweiten Weltkrieges. 1945 
hatte die Biologische Reichsanstalt ihren Zusammenhang verlo-
ren. Sie bestand zwar noch in einer Reihe ihrer Einzelteile, zum 
Teil jedoch stark zerstört, denen jede Verbindung zueinander 
fehlte. 
Die Wiedererrichtung der Biologischen Anstalt für Land- und 
Forstwirtschaft erfolgte zunächst zur „Biologischen Zentralan-
stalt für Land- und Forstwirtschaft", die darin mündete, daß 1949 
drei Zentralanstalten bestanden: Der Dahlemer Teil wurde zu-
sammen mit den in Mitteldeutschland verbliebenen Zweigstellen 
für die sowjetisch besetzte Zone zuständig. Die politische Tren-
nung Berlins führte 1949 zwangsläufig zu einer erneuten Tren-
nung. Am Südostrand Berlins in Kleinmachnow entstand die 
Biologische Zentralanstalt für Land- und Forstwirtschaft der 
DDR mit den alten auf ihrem Gebiet liegenden Außenstellen. In 
Berlin-Dahlem verblieben einige Institute und Einrichtungen un-
ter derselben Bezeichnung „Biologische Zentralanstalt für Land-
und Forstwirtschaft, Berlin-Dahlem", die dem Senat von West-
berlin unterstand. 
Die in den westlichen Besatzungszonen verbliebenen Außen-
institute fanden zunächst Hilfe bei den einzelnen Ländern: Schon 
1946 begann unter Professor GASSNER in Braunschweig der Zu-
sammenschluß der Außeninstitute. Es entstand so die „Biologi-
sche Zentralanstalt für die US- und britische Zone". 1950 er-
folgte die Übernahme der Biologischen Zentralanstalt in Braun-
schweig durch den Bund und 1954 die Vereinigung mit der BZA 
in Berlin-Dahlem. Seither gilt die offizielle Bezeichnung „Bio-
logische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Berlin und 
Braunschweig". 1991 konnte auch die Wiedervereinigung mit 
der Biologischen Zentralanstalt Kleinmachnow erfolgen. Ge-
genwärtig sind die Planungen schon bis in die Umsetzungsphase 
gediehen, die Anstaltsteile Berlin-Dahlem und Kleinmachnow 
an einem neuen Standort in Potsdam zusammenzulegen. Die 
heutige Organisation der BBA ist in Übersicht 3 wiedergegeben. 
Es würde zu weit führen, und es wäre wohl auch fast unmög-
lich, wollten wir an dieser Stelle noch die wichtigsten For-
schungsergebnisse aus der lOOjährigen Anstaltsgeschichte her-
vorheben. Hier kann nur auf Zusammenfassungen hingewiesen 
werden, die anläßlich des 50jährigen Jubiläums in einer Fest-
schrift von zahlreichen Autoren (BZA, 1949) und anläßlich des 
75jährigen Jubiläums von dem damaligen Präsidenten Professor 
ScHUHMANN (1973) hierzu unternommen worden sind. Zum 
lOOjährigen Jubiläum sind Zusammenfassungen und Übersich-
ten über alle Spezialbereiche der BEA-Forschung sowie über 
ihre hoheitlichen Aufgaben erschienen (Übersicht 4). 
Heutige Aufgaben der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Die derzeitigen hoheitlichen und administrativen Aufgaben der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft um-
fassen insbesondere die Unterrichtung und Beratung der Bun-
desregierung auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes, die Prüfung 
und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln, die Prüfung von Pflan-
zenschutzgeräten, die Erstellung und Überwachung der Pflan-
zenschutzgeräteliste sowie die Bewertung von Stoffen nach dem 
Chemikaliengesetz. Weiterhin ist die BBA bei der Erteilung von 
Genehmigungen zur Freisetzung von gentechnisch veränderten 
Organismen sowie bei der Harmonisierung der Regelungen zum 
Pflanzenschutz, der Pflanzenbeschau/Quarantäne und der Erzeu-
gung gesunden Vermehrungsmaterials in der EU beteiligt. 
Die genannten acht Punkte der Denkschrift, nach denen sich 
der Aufbau der Biologischen Anstalt vollzog, haben sich zu den 
folgenden gegenwärtigen Forschungsaktivitäten entwickelt: 
- Erforschung von parasitären und nichtparasitären Schä-
den an Pflanzen; 
- Untersuchungen zur Biologie der Schadorganismen (Viren, 
Bakterien, Pilze, tierische Schädlinge, Unkräuter); 
- Diagnose von Pflanzenkrankheiten, Entwicklung von bio-
chemischen, molekularbiologischen und serologischen Me-
thoden zum Nachweis und zur Charakterisierung von Viren, 
Bakterien, Mykoplasmen, Pilzen und Nematoden sowie Über-
tragungsmechanismen; 
- Prognose; Entwicklung von computergestützten Modellen 
des Befalls- und Schadensrisikos, optimale Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln; 
Erarbeitung von Verfahren zum Schutz von ackerbaulichen, 
gärtnerischen und forstwirtschaftlichen Kulturen und Pflan-
zen aller Art; 
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Übersicht 3. Organigramm der Biologischen Bundesanstalt für Land· und Forstwirtschaft, Stand: 1. April 1998 
BIOLOGISCHE BUNDESANSTALT FÜR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 
BERLIN UND BRAUNSCHWEIG 
LEITUNG 
Präsident 
Präsidentenbüro 
Präsident und Professor Prof. Dr. F. Klingauf Presse und Information 
-
----Braunschweig Wiss. ORat 
Wiss. Dir. Dr. H. Brammeier Dr. P. W. Wohlers 
Kleinmachnow Vizepräsident 
Wiss. ORat Dr. H. Beer Dr. G. Gündermann 
Abteilung Institut für 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland, 
und Anwendungstechnik, Braunschweig AP Braunschweig, A 
mit Außenstelle Klelnmachnow APK mit Außenstelle Kleinmachnow AK 
Koordinierungsgruppe Dir. u. Prof. Dr. J.-R. Lundehn KG Dir. u. Prof. Dr. G. Barteis 
Abteilungsleitung Dir. u. Prof. Dr. H. Kohsiek AL 
Pflanzenschutz im Forst; Braunschweig F 
Fachgruppe für Dir. u. Prof. Prof. Dr. A. Wulf 
Anwendungstechnik, Braunschweig, FA 
mit Außenstelle Kleinmachnow FAK Pflanzenschutz im Gartenbau, Braunschweig, G 
Dir. u. Prof. Dr.-lng. H. Ganzelmeier mit Außenstelle Kleinmachnow GK 
Dir. u. Prof. Dr. G. F. Backhaus 
Biologische Mittelprüfung, Braunschweig, FB 
mit Außenstelle Kleinmachnow FBK Pflanzenschutz im Obstbau, Dossenheim 0 
Dir. u. Prof. Dr. H. Rothert Dir. u. Prof. Dr. E. Dick/er 
Chemische Mittelprüfung, Braunschweig, FC Pflanzenschutz im Weinbau, Bernkastel-Kues w 
mit Außenstelle Kleinmachnow FCK Dir. u. Prof. Dr. W. D. Engler/ 
Dir. u. Prof. Dr. H.-G. Nolting 
Unkrautforschung, Braunschweig UF 
Gemeinschaftliche Einrichtungen Dir. u. Prof. Dr. P. Zwerger 
Bibliothek und Dokumentationsstelle für 
Phytomedizin, Berlin BD integrierten Pflanzenschutz, Kleinmachnow IP 
Ltd. Wiss. Dir. Prof. Dr. W. Laux Dir. u. Prof. Prof. Dr. U. Burth 
Bibliothek Braunschweig BB Folgenabschätzung im Pflanzenschutz, 
Wiss. Ang. Dr. Sabine Redlhammer . Kleinmachnow FP 
Dir. u. Prof. Dr. V. Gutsehe 
Bibliothek Kleinmachnow BK 
Ltd. Wiss. Dir. Prof. Dr. W. Laux Biochemie und Pflanzenvirologie, Braunschweig BP 
Dir. u. Prof. Dr. G. Dem/ 
Zentrale EDV-Gruppe, Braunschweig, DV 
mit Außenstelle Kleinmachnow DVK Mikrobiologie, Berlin MB 
Dir. u. Prof. Dr. W. D. Schwartz Dir. u. Prof. Dr. G. Dem/ 
Dienststelle für wirtschaftliche Fragen und Rechtsan- Nematologie und Wirbeltierkunde, Münster, NW 
gelegenheiten im Pflanzenschutz, Braunschweig, RW mit Außenstelle Eisdorf NWE 
mit Außenstelle Kleinmachnow RWK und Außenstelle Kleinmachnow NWK 
Dir. u. Prof. Dr. J.-G. Unger Dir. u. Prof. Dr. J. Müller 
Versuchsfeld Braunschweig VB biologischen Pflanzenschutz, Darmstadt BI 
Wiss. ORat Dr. V. Garbe Dir. u. Prof. Dr. J. Huber 
Versuchsfeld Berlin VD Vorratsschutz, Berlin vs 
Wiss. ORat Dr. 8 .-0. Trau/sen Dir. u. Prof. Dr. C. Reichmuth 
Versuchsfeld Kleinmachnow VK Okologische Chemie, Berlin oc 
H. Baier Dir. u. Prof. Prof. Dr. W. Pestemer 
Verwaltung Okotoxikologie im Pflanzenschutz, OT 
Hauptverwaltung, Braunschweig, HV Kleinmachnow und Berlin OT·K, OT-D 
mit Referaten Innerer Dienst Berlin HV-D Dir. u. Prof. Dr. H. Becker 
und Kleinmachnow HV-K 
ROAR K. Kasprzyk (m.d.W.d.G.b.) 
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Übersicht 4. Veröffentlichungen zum 1 OOjährigen Jubiläum der BBA 
In „Mitteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft Berlin-Dahlem" (1998): 
Heft 334: Anfänge der modernen Phytomedizin. Die Grün-
dungsgeschichte der Biologischen Bundesanstalt für Land-
und Forstwirtschaft (1898-1919) - zugleich ein Beitrag zur 
Disziplingenese der Phytomedizin. Von Dr. ULRICH SucKER. 
466 S., DM 75,-. 
Heft 335: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Krankheiten 
und Schädlinge der Kartoffel. Zusammengestellt von Dr. BÄR-
BEL ScHöBER-BUTIN. 137 S., 19 Abb., 7 Tab., DM 30,- . 
Heft 336: Vom Gartenmädchen Balloniak bis zur Abteilungs-
leiterin Dr. Erika von Winning. Frauen in den Anfängen der 
Forschungsanstalt. Von CHRISTA KORONOWSKI. 151 S., 66 
Abb., DM 40,80. 
Heft 337: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Krankheiten 
und Schädlinge an Getreide. Zusammengestellt von Dr. BÄR-
BEL ScHöBER-BUTIN. 242 S., 22 Abb., 7 Tab., DM 46,80. 
Heft 338: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Geschichte 
der Institute und Dienststellen der Biologischen Bundesan-
stalt. Teil 1. zusammengestellt von Prof. Dr. WmFRUDOLF 
LAUX, 139 S., 42 Abb., 6 Tab., DM 45,-. 
Heft 339: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Der Beitrag 
der Biologischen Zentralanstalt in Kleinmachnow. zusam-
mengestellt von Prof. Dr. ULRICH BuRTH. 189 S., 35 Abb., 14 
Tab., DM 47,20. 
Heft 340: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Krankheiten, 
Schädlinge und Unkräuter in Raps. Zusammengestellt von 
Dr. VOLKER GARBE. 125 S., 15 Abb., 2 Tab., DM 38,60. 
Heft 341: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Der Kartoffel-
käfer in Deutschland. Von Dr. GusTAV-ADOLF LANGENBRUCH. 
120 S., 12 Abb., 2 Tab., DM 45,-. 
Heft 342: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Wichtige Ar-
beitsschwerpunkte im Vorratsschutz. Zusammengestellt von 
Dr. CHRISTOPH REICHMUTH. 342 S., 79 Abb., 19 Tab., 1 Karte, 
DM 91,-. 
Heft 343: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Die Biologi-
sche Zentralanstalt in Kleinmachnow (1 949-1991). Von Dr. 
KLAUS AALT, Dr. HOLGER BEER, LISELOTTE BUHR, Prof. Dr. UL-
RICH BURTH und Dr. BARBARA JüTTERSONKE. 79 S., 33 Abb. , 4 
Tab., DM 34,-. 
Heft 344: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Geschichte 
der Institute und Dienststellen der Biologischen Bundesan-
stalt. Teil II. Zusammengestellt von Prof. Dr. WoLFRUDOLF 
LAUX. 100 S., 12 Abb., 5 Tab., DM 36,-. 
Heft 345: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Pflanzen-
schutz im Gartenbau. Unkrautforschung. Zusammengestellt 
von Dr. GEORG F. BACKHAUS und Dr. THOMAS EGGERS. 128 S., 
3 Abb., 6 Tab., DM 34,-. 
Heft 346: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Pflanzen-
schutz und Naturhaushalt. Zusammengestellt von Dr. HE10-
RUN VOGT. 109 S., 13 Abb., 17 Tab., DM 30,-. 
Heft 347: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Die Prüfung 
von Pflanzenschutzmitteln und Pflanzenschutzgeräten. zu-
sammengestellt von Dipl.-Ing. SIEGFRIED RIETZ, Dr. HELMUT 
EHLE und Dr. PETER KAUL. 191 S. , 37 Abb. , 30 Tab. , DM 45,-. 
Heft 348: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Information, 
Recht, Geschichte. Zusammengestellt von Prof. Dr. WOLFRU-
DOLF LAux. 131 S., 7 Abb., 6 Tab. 
Heft 349: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Aktuelle For-
schungsschwerpunkte im Forst- und Rebschutz. Zusammen-
gestellt von Prof. Dr. ALFRED WuLF. 117 S. , 21 Abb., 3 Tab. 
Heft 350: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Geschichte 
der Institute und Dienststellen der Biologischen Bundesan-
stalt. Teil III. Zusammengestellt von Prof. Dr. WOLFRUDOLF 
LAux. 99 S. , 20 Abb., 1 Tab. 
Heft 351: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Verschiedene 
Themen. zusammengestellt von Dr. HANS BECKER, 62 S., 7 
Abb., 1 Tab. 
Heft 352: 100 Jahre Pflanzenschutzforschung. Die Biologi-
sche Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft und die Ent-
stehungsgeschichte eines reichseinheitlichen „Pflanzen-
schutzgesetzes" (1914-1937). Von Dr. ULRICH SucKER. 
Heft 353: Chronik zum 100jährigen Jubiläum der Biologi-
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft. Ergänzt 
und fortgeführt von Prof. Dr. WOLFRUDOLF LAUX. 106 S., 146 
Abb., 1 Tab. 
Andere: 
BRAMMEIER, H., 1998: 100 Jahre Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft- Entwicklung und Organisation 
des Pflanzenschutzes in Deutschland. Berichte aus der Bio-
logischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft Berlin 
und Braunschweig, Heft 41, 296 S. 
KLUGE, E.; S. ENZIAN, V. GUTSCHE, 1998: Befallsatlas (Atlas 
der potentiellen Befallsgefährdung durch wichtige Schador-
ganismen im Ackerbau Deutschlands). Parey Buchverlag 
Berlin. 170 S. 
BBA-intern, 1998: Mit Pinsel und Bleistift im Dienste des deut-
schen Pflanzenschutzes (Begleitheft zur Ausstellung). Bear-
beitet von CHRISTA und Dr. PETER KORONOWSKI. Heft 20. 
BBA, 1998: Zeittafel 1898 - 1998 zur Geschichte der Biologi-
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft. 
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integrierter Pflanzenschutz; Erforschung und Förderung 
natürlicher Regelmechanismen und Schaffung neuer Mög-
lichkeiten der Schadensabwehr, die zu gesunden Pflanzenbe-
ständen und hochwertigen Ernteprodukten bei weitgehender 
Reduzierung der Anwendung von konventionellen chemi-
schen Pflanzenschutzmitteln führen; 
- Entwicklung biologischer Bekämpfungsverfahren gegen 
Schädlinge und Pflanzenkrankheiten auf der Basis von Mi-
kroorganismen, Nematoden, räuberischen und parasitischen 
Gliedertieren sowie pflanzlichen oder mikrobiellen Naturstof-
fen; 
Untersuchungen zu Resistenzeigenschaften gegen Schader-
reger an Kultur- und Wildpflanzen; 
- Belastung terrestrischer Ökosysteme durch Fremdstoffe, 
Untersuchung der Belastungspfade und Diagnose von nicht-
parasitär bedingten Krankheitssymptomen an Pflanzen; 
Auswirkungen von Pflanzenschutzmaßnahmen auf den Na-
turhaushalt, vor allem in terrestrischen und aquatischen 
Ökosystemen; 
Abschätzung und Bewertung der Folgen von Pflanzen-
schutzverfahren und -strategien auf den Naturhaushalt; 
Erarbeitung verbraucherfreundlicher produkt- und umwelt-
schonender Ve1fahren zur Abwehr vorratsschädlicher In-
sekten und Milben von langfristig lagerfähigen Vorrats-
gütern; 
- Maßnahmen zum Schutz gegen die Einschleppung neuer 
und die weitere Verbreitung bereits vorhandener Schadorga-
nismen von Pflanzen, Mitwirkung bei der Pflanzenbeschau/ 
Zertifizierung; 
- tropischer und subtropischer Pflanzenschutz, Entsendung 
von BEA-Wissenschaftlern in Projekte des tropischen/sub-
tropischen Pflanzenschutzes und Arbeitsmöglichkeiten von 
Gastwissenschaftlern aus Entwicklungsländern in der BBA; 
Untersuchungen über mögliche Risiken bei der Freisetzung 
gentechnisch veränderter Organismen; 
Prüfung von Unterlagen über Wirkungen von Stoffen gemäß 
Chemikaliengesetz auf Mikroorganismen, Pflanzen, Tiere und 
den Naturhaushalt sowie Bewertung dieser Wirkungen unter 
dem Aspekt des Schutzes der land- und forstwirtschaftlichen 
Erzeugung; 
Sammlung und Erfassung wissenschaftlicher Literatur über 
Pflanzenkrankheiten, Schädlinge und Pflanzenschutz sowie 
deren Bereitstellung. 
In einer Abteilung mit drei Fachgruppen, den gemeinschaftli-
chen Einrichtungen, wie Bibliothek und Dokumentation, Zen-
trale EDV, Dienststelle für wirtschaftliche Fragen und Rechtsan-
gelegenheiten im Pflanzenschutz und Versuchsfelder, sowie in 
15 Instituten und in der Verwaltung werden die Aufgaben der 
BBA von rd. 900 Mitarbeitern, davon 200 Wissenschaftler auf 
Stellen und Planstellen sowie 90 Wissenschaftler über Drittmit-
tel, an den verschiedenen Standorten (Übersicht 3) wahrgenom-
men. 
Zum hundertjährigen Jubiläum gehen die eigenen Wünsche 
der BBA dahin, daß sie auch weiterhin ihre Arbeit zur Sicherung 
einer ausreichenden und qualitativ hochwertigen pflanzlichen 
Produktion in enger Verbindung von Forschung und hoheitlichen 
Aufgaben wahrnehmen kann. 
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